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Der Zar in Berlin. 


Berlin, 11. Oktober. 


Die Prunktafel war auf 6 Uhr Abends 
anberaumt: im weißen Saale des königlichen 
Schloſſes. Dort war ſie mit gewählter Pracht 
edeckt. Den kunſtſchönen belebenden Schmuck 
bildete wieber der koſtbare Silber⸗Aufſatz mit dem 
„Gluͤcksſchiff“ vor der Plätzen Ihrer Majeſtäten. 

gur der „Fortuna“ hielt einen zierlichen 
Palmenwedel in der Hand. Die Silbervaſen 
u duftigen Blumenſchmuck und kleine 
oſenſträußchen lagen auf der Tafel anmuthig 
ausgebreitet. Hohe Armleuchter goſſen milden 
Kerzenſchein über die Tiſche, während das Glüh⸗ 
licht durch die geriefelten Glocken der drei großen 


enblatt 


Alle ſtimmten ein und die Muſikkorps ſpiel⸗ 
ten die ruſſiſche Nationalhymne. f 

Nach dem Trinkſpruch ſchüttelten beide Mon⸗ 
archen ſich herzlich die Hände. i 

Darauf erhob Sich Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer von Rußland, dankte in franzöſiſcher 
Sprache für die ſoeben ausgeſprochenen freund⸗ 
lichen Gefühle Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil⸗ 
helm und trank auf das Wohl Ihrer Majeſtäten, 
ebenfalls mit dreifachem „Hurrah“!“— ; 

Die Feſttafel ſtimmte ein und die Muſik 
ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“. 

Im weiteren Verlauf der Tafel trank der 
Zar dem Fürſten Bismarck zu, der Kaiſer dem 
ruſſiſchen Botſchafter. Beide erhoben ſich dan⸗ 
kend unter Verneigen, wobei die Majeſtäten noch 
an beide Herren huldvolle, freundliche Worte 


a 


letzterem; General⸗Oberſt v. Pape, dann: Gene⸗ 


genannten Mufſilkorps konzertirten. Das 


Kronen und der Wandleuchter den weiten, von 
maleriſcher Architektur verſchönten Saal mit faſt 
blendender Helligkeit durchfluthete. Prachtvoll 
wirkte der mit Goldbrokat⸗Sommerſtoff bekleidete 
Thronhimmel, deſſen Fond den Reichs⸗Adler zeigt. 
Durch den zur großen Treppe führenden offenen 
Säulengang ſchaute man hohe Palmengruppen, 
aus deren tiefem Grün vergoldete Springbrunnen 
ihren erfriſchenden Quell glockenſörmig empor- 
ſprudelten. Oberhalb dieſes Hallenganges, auf 
der Empore, ſaß das Trompeter⸗Korps des Leib⸗ 
Garde Huſaren⸗Regiments, ihm gegenüber, auf 
der Muſik⸗Empore, das Muſikkorps des Kaiſer 
Alexander Garde-Grenadier⸗-Regiments Nr. 1. 

Noch wenige Minuten fehlten an 6 Uhr, da 
betraten die zur Tafel geladenen Herren von dem 
Ritterſaal her den weißen Saal, um ſich zunächſt 
über ihre Plätze zu unterrichten: eine leichte Auf- 
gabe an der Hand der Tafel⸗Ordnung. 

Nun zeigt die Uhr den Glockenſchlag der 
— Stunde und unter großem Vortritt er⸗ 
chienen die Fürſtlichkeiten: zunächſt Se. Maj. 
der Faſſer Alexander mit J. Maj. 
der Kaiſerin⸗Königin Auguſta Vik⸗ 
toria, dann Se. Maj. der Kaiſer und Kö⸗ 
nig Wilhelm l. mit J. k. Hoh. der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl, hierauf Se. 
kaiſ. Hoh. der Großfürſt Georg Alexan⸗ 
drowitſch mit J. k. Hoh. der Frau Prinzeſſin 
Albrecht und als viertes Paar Se. k. Hoh. der 
Prinz Friedrich Leopold mit J. k. Hoh. der Frau 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen. Iu langer 
nee Jelgten die Prinzen des königlichen Hauſes, 
die Prinzen der ſouveränen Häuſer, die Staats⸗ 
minister die Generalität u. a. 

leis Kaiſerin trug ein lichtes geſticktes Sei⸗ 
denkleid mit dem Bande des Katharinenordens; 
Kaiſer Alerander IN. hatte die Uniform ſeines 
preußiſchen Ulanen⸗Regiments angelegt, dazu das 
Band des Schwarzen Adler Ordens. Kaiſer 
Wilhelm trug die Uniform ſeines ruſſiſchen In⸗ 
fanterie-Regiments Wyborg mit dem blauen 
Bande des St. Andreas Ordens. Großfürſt 
Georg hatte die Uniform des Ulanen-Regiments 
ſeines erlauchten Vaters an, Prinz Albrecht die 
ſeines Mitauſchen Dragoner⸗Regiments und Prinz 
Friedrich Leopold die ſeines litthauiſchen Jufan⸗ 
terie-Regiments Nr. 6. 

Die Mitte der Tafel — unter dem Thron⸗ 
himmel — nahmen Ihre Majeſtäten ein: Kaiſer 
Alexander zwiſchen der Kaiſerin Auguſta Viktoria 
und dem Kaiſer Wilhelm. Neben der Kaiſerin 
ſaß Großfürſt Georg, neben dieſem die Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen, dann: Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen, Gräfin Brockdorff, Herzog 
Georg Ludwig von Oldenburg, Fräulein v. Gers⸗ 
dorff, Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg, die 

dame der Prinzeſſin Albrecht von Preußen, 

aug ee e DEE ee 
Pri euß, Herzo 5 
Nate, Wee Freißert v. Lucius, Miniſter 
v. Goßler. — Neben Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
Wilhelm ſaß die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, 
dann Prinz Friedrich Leopold, die Frau Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Albrecht 
von Preußen, Gräfin v. Keller, Erbprinz. von 
Sachſen⸗Meiningen, die Hoſdame der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl, Erbprinz zu Waldeck und 
Pyrmont, Frau v. Berger, Heinrich XXX. Prinz 
Reuß, General Graf W. Brandenburg, General 
der Kavallerie v. Rauch, Miniſter v. Wedell, 
General der Infanterie v. Rauch.. 

Den Majeſtäten gegenüber ſaß Miniſter 
Fürſt v. Bismarck zwiſchen dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Schuwalow und dem ruſſiſchen 
Miniſter Graf Woronzow⸗Daſchkow. Neben 


vallerie Graf Walderſee, General v. 
ruſſiſcher Botſchafter Sekretär 
Baron v. Budberg, General, v. Werder, ruſſiſcher 
Oberſt v. Boutakow, Miniſter v. Maybach, ruſ⸗ 
ſiſcher Botſchafts⸗Rath Graf Muraview, General 
der Infanterie Botſchafter v. Schweinitz, Fürſt 
v. Hatzfeldt⸗Trachenberg, ruſſiſcher General- Adju⸗ 
tant Tcherevine. ö nen 

Während der Taſel unterhielten ſich die 
Majeſtäten in freundlichſter Lebhaftigkeit. Die 
ro⸗ 


ral der 8 
Verdy du Vernois, 


N ant war folgendes: 
2 taſie aus „Tannhäuſer“ — Wagner. 
Ru ‚aus dem 18. Jahrhundert. 
Mar ches Volkslied und Tanz — Kleinpaul. 
Les Backhoff Küraſſier 1783. 
ne? De Piceicuto capricioso — 
Marſch Regiment von Arnim 1796. 
Einzug der Götter in Walhalla aus „Das 
Rheingold“ — Wagner. 
„Zigeunerbub im Norden, Lied — Yaffeır. 
Wotans Abſchied von Brunhilde aus „Die 
Walküre“! — Wagners 
Burgund⸗Fanfare. 
. Ne. 9 (Herzog von Braunſchweig). 
Alter Trompeter David, 1800, & 
Ouverture zur Oper „Feenſee“ — Auber. 
Fantaſie aus Wagners „Nibelungen“ — Peisker. 
Komariuskaja, Fantaſie über zwei ruſſiſche 
Volkslieder — Glinka. 


Ouverture zur Oper „Fidelio“ — Beethoven. 
Gegen Ende der Tafel erhob ſich Se. Maj. 


der Kaiſer Wilhelm II. zu felgendem 
Trinkſpruch auf feinen erlauchten Gaſt, den 
Kaiſer von Rußland: 
„Ich trinke auf das Wohl Meines verehrten 
Freundes und Gaſtes, Seiner Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland, und auf die Dauer der 
zwiſchen Unſern Häuſern ſeit mehr als 100 
Jahren beſtehenden Freundſchaft, welche Ich 
als ein von Meinen Vorfahren überkommenes 


Erbtheil zu pflegen entſchloſſen bin.“ 
fei In ruſſiſcher Sprache ließ Se. Majeſtät 
eine Worte ausklingen in ein dreifaches „Hurrah!“ 


— n den Kaiſer Alexander und ſein 


richteten. 

Um 7½¼ Uhr etwa erreichte die Tafel ihr 
Ende. Es folgte Cerele bei den Majeſtäten. 
Bei demſelben geruhte der Zar ſich längere Zeit 
mit dem Fürſten Reichskanzler zu unterhalten, 
wobei Höchſtderſelbe Se. Durchlaucht nöthigte, 
in einem Lehnſtuhl Platz zu nehmen, Höchſt⸗ 
Yeah aber Stehen blieb und ſo mit dem Fürſten 
prach. = 
Der Cerele wurde gegen 8 Uhr beendet, 
dann begaben die höchſten Herrſchaſten ſich zur 
Gala-Vorſtellung nach dem Operuhauſe. Zahl⸗ 
reiches Publikum war auf der Straße verſam⸗ 
melt und entbot den Majeſtäten ehrerbietigen 
Gruß. 

Die Gala⸗Oper begann um 8 Uhr. 


Der Zuſchauerſaal bot einen glänzenden, feſt⸗ 


lichen Anblick. Die höchſten Würdenträger des 
Staates, die Generalität, die Vertreter der 
Wiſſenſchaften und Künſte waren geladen und 
der Einladung gerne gefolgt. Die Botſchafter 
und Geſandten, das diplomatiſche Korps, die 
oberſten Hof- und die Hoſchargen waren an⸗ 
weſend, und der Glanz ihrer Uniformen und 
Orden wetteiferte mit den glitzernden Toiletten 
der Damen, die insbeſondere den erſten Rang in 
ſchönem Kranze zierten. Das Haus war ſeſtlich 
erleuchtet und die ſtrahlende Helligkeit des elek⸗ 
triſchen Lichtes ſteigerte den feſtlichen Eindruck zu 
einem ungewöhnlich prächtigen. 

Um 8 Uhr erſchienen die Fürſtlich⸗ 
keiten, dem ſich ehrerbietig erhebenden Hauſe 
durch Verneigung daukend. Die Majeſtäten und 
die Prinzen und Prinzeſſinnen nahmen in der 
großen Hofloge Platz, ganz in der Reihenſolge, 
wie bei der Prunktafel. Kaiſer Alexander und 
der Großfürſt Georg Alexandrowitſch trugen noch 
ihre preußiſche Ulanen-Uniform, während Kaiſer 
Wilhelm diesmal nicht in ruſſiſcher Uniform, 
ſondern in preußiſcher Küraſſier-Uniſorm erſchien. 
Auch Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, 
hatte ſeine preußiſche Drogoner-Uniſorm angelegt, 


wie Prinz Friedrich Leopold die des erſten Garde⸗ 


Regiments z. 7. 

Die Mittelplätze der erſten Reihe nahmen 
Kaiſer Alexander und Kaiſerin Auguſta Viktoria, 
Höchſtihm zur Rechten, ein. Neben der Kaiſerin: 
der Großfürſt Georg Alexandrowitſch, dann die 
Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und 
der Prinz Albrecht. Neben Kaiſer Wilhelm: 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die Frau 
Prinzeſſin 1 und Prinz Friedrich Leopeld. 

In der königlichen Mittelloge des Proſce⸗ 
niums ſaß der Fürſt Reichskanzler von 
Bismarck und ſein Sohn, Graf Herbert, 
mit dem ruſſiſchen Miniſter Grafen Woronzow⸗ 
Daſchkow und anderen ruſſiſchen Herren. 

„Die Fürſilichkeiten folgten der Vorſtellung 
mit Spannung. Zunächſt wurde die zweite 
Hälfle von Wagners Oper „Das Rheingold“ 
aufgeführt. Um 9/ Uhr folgte dann eine halb⸗ 
ſtündige Pauſe, wahrend welcher die höoͤchſten 
Herrſchaſten den Thee einnahmen. 

Um 10½, Uhr begann die Aufführung des 
Ballets „Coppelig“, welchem die Majeſtäten eben⸗ 
falls beizuwohnen geruhten. 

Die Vorſtellung ſchloß etwa um 11 Uhr. 
Morgen früh 7 Uhr begeben die Fürſtlichkeiten 
ſich nach Hubertusſtock zur Jagd. 


——————— Tr -rnlrm̊ḿ n —2 

2 Deut ſchland. 

Bere in, 11. Oktober. In der am 10. d. 
Mts. unter dem Vorſitz des Vize⸗Präſidenten 
des Staatsminiſteriums, Staatsſetrelärs des In⸗ 
nern Dr. v. Bötticher, abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung ertheilte der Vundesrath nachſtehenden 
Eratsentwürfen für das Etatsjahr 189091 die 
Zuſtimmung: Für den Reichskanzler und die 
Reichskanzlei, das auswärtige Amt, das Reichs⸗ 
amt des Junern, das Reichsſchatzamt, das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt, den Rechnungshof des deutſchen 
Reichs, ferner den Etats der Einnahmen des 
Reichs an Zöllen, Verbrauchsſteuern, an Aver⸗ 
ſen, ſowie an Stempelabgaben. Der Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichs 
heeres, der Marine, der Reichseiſenbahnen und 
der Poſt und Telegraphen, und der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Feſtſtellung des Reichshaus⸗ 
halts⸗Etats für das Etatsjayr 1860-91, wurden 
dem Ausſchuß für Rechnungsweſen überwieſen. 
Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung des An⸗ 
trags des Königsreichs Sachſen, betreſſend die 
Ergänzung des Etats für das königlich ſächſiſche 
Militär⸗Kontingent für 1890 91, an den Aus- 
ſchuß für Rechuungsweſen und den Ausſchuß für 
das Landheer und die Feſtungen, erklärte ſich die 
Verſammlung einverſtanden. Für die erledigte 
Stelle eines Mitgliedes der auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 ge⸗ 
bildeten Reichskommiſſion wurde die erforderliche 
Erſatzwahl vorgenommen. 

— Dem hieſigen Magiſtrat iſt nachitehen- 
des Schreiben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta 
zugegangen: 

„Die Wünſche des Magiſtrats zu Meinem 
Geburtsſeſte find in Worte gekleidet, welche 
die Verſicherung rechtfertigen, wie ſehr Ich 
für dieſelben empfänglich geweſen bin. Wie 
in früherer Zeit, jo haben auch in der Gegen⸗ 
wart die Kundgebungen Berlins ſür das Köö⸗ 
e ihre ee, Bedeutung. Es freut 

ich daher um fo mehr, Zeuge der Ueberlie⸗ 

ferung einer Anhänglichkeit zu 
rende Aeußerung Mich oft tief bewegte und 
die auch in der Zukunft ſich bewähren wird. 

Meine bleibende Theilnahme für Alles, was das 

Wohl und die eee der Hauptſtadt be⸗ 

trifft, entſpricht dem dankbaren Andenken, wel⸗ 

ches Weiße alldem trage und in ſo wohlthuen⸗ 
der Weiſe 


ſein, deren rüh⸗ 


. 


ſehe. Meine perſönliche Aufgabe iſt, das Band 
zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart für die 


erhabenen Zwecke des Vaterlandes zu ver⸗ 


werthen. 
Baden⸗Baden, den 5. Oktober 1889. 
gez. Auguſta.“ 

— Die Briefe eines alten Diplomaten an 
einen jungen Freund, 2. Parademarſch der ſiebenten 
Großmacht, charakteriſiren die Berliner Blätter 
in folgender, treffender Weiſe: Da iſt zunächſt 
die „Freiſinnige Zeitung“ mit der 
Keule und dem Tomahawk — aber die Keule 
gleicht der Pritſche Arlequins, die laut knallt aber 
nicht zermalmt und die Schneide des Tomahawks 
iſt plumpes Blei. Sie gleicht einem Menſchen, 
der ſich breit und patzig vor die Sonne ſtellt, 
man muß ihn ſehen, denn er macht einen dunklen 
Schattenfleck, — oder auch einem wenig von 
guter Erziehung angekränkelten Knaben, der ohne 
Scheu Schmutz aufnimmt und dann dem davon⸗ 
eilenden Gentleman, der ſich nach gleicher Waffe 
nicht bücken mag, triumphirend nachruft: „Seht, 
er flieht — ich hab' ihn in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen!“ 

Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt das 
altbegründete Organ des Berliner Klatſches, das 
den Stoff bietet für die Weißbierſtammtiſche, 
politiſch der zweite Aufguß vom Thee des 
„Berliner Tageblatts“, dem zwar der 
Parfüm fehlt, der dafür aber in der Quantität 
des Abſuds ſoviel bietet, als man immer nur für 
ſein Geld verlangen kann, — dazu alles, was an 
Aneldoten, an guten und ſchlechten Witzen nur 
immer der Tag bietet und recht ausführliche Be⸗ 
ſchreibung der Hoffeſte ꝛc. mit allen Toiletten- 
details — ſo hat denn jeder das Seine — die 
Kaffeegeſellſchaft und der Stammtiſch. Merk⸗ 
würdig nimmt ſich neben dem ſonſtigen Inhalt 
die literariſche und dramatiſche Berichterſtattung 
und Kritik aus, die wirklich oft geiſtvoll, gründlich 
und objektiv iſt, — freilich ſind das vergeudete 
Perlen. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt die, Schwemme“ 
des Freiſiuns, — wie man in Wien die Kutſcher⸗ 
ſtube der großen Hotels nennt, — die „Voſſiſche 
Zeitung“ könnte man die Waſchküche nennen, — 
das „Tageblatt“ iſt der Salon, in dem man den 
Ton der guten Geſellſchaft hört und wohl ſich 
ärgern mag, aber ſich doch gut unterhält. 

Und dabei ſcheint es immer, als ob man 
einen leiſen Seufzer hörte über die ſo negative 
Stellung, die das „Tageblatt“ in eine Geſell— 
ſchaft drängt, in der es ſich nicht ſo recht wohl 
fühlen kann, wie es denn ja auch beſtrebt iſt, in 
ſeinem literariſchen Feuilleton ſich an die gute 
und beſte Geſellſchaft zu halten. Man glaubt 
zuweilen die Sehnſucht zu hören, ſich aus dem 
Bann der Negation herauszuringen und poſitive 


Gedanken zu erfaſſen. 


Nach dem dem Bundesrathe zugegangenen 
Anleihegeſetz beläuft ſich die Anleihe auf etwas 
über 249 Millionen Mark. Davon entfallen über 
120 Millionen Mark auf den Militäretgt. Aus 
dieſer Summe ſollen die Ausgaben für Feld⸗ 
artillerie, Munition und Gewehre beſtritten wer⸗ 
den. Eine Erhöhung der Friedenspräſenzziffer iſt 
vorläufig nicht beabſichtigt; die Bildung von 
zwei neuen Armeekorps ſoll aus den überzähligen 
Regimentern des 15. Korps und aus den vierten 
Bataillouen, welche auf Grund des Geſetzes von 
1887 geſchaffen ſind, erfolgen. Die Ausgaben 
für die Kommandoſtellen und Stäbe der zwei 
neuen Armeekorps ſind in den neuen, Etat einge: 
ſtellt, obgleich die Vermehrung der Armeekorps 
über 18 hinaus eine Abänderung des Reichsmili⸗ 
tärgeſetzes von 1874 vorausſetzt. Die übrigen 
119 Millionen werden für die Marine, Reichs⸗ 
eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen in Anſpruch 
genommen. Die Bildung einer Landwehr⸗ 
Artillerie ſoll beabſichtigt ſein. 

— Die ſtädtiſchen Rieſelgüter verſprechen 
auch für das laufende Wirthſchaftsjahr gute, gegen 
die Vorjahre ſteigende Reſultate zu ergeben. 
Der Ertrag von Getreide entſpricht einer guten 
Durchſchnittsernte, obgleich der auhaltende Winter 
dem Roggen und Weizen, die Hitze des Mai und 
Juni dem Hafer und der Gerſte geſchadet haben. 
Nur die Oelſaaten, welche wegen Auswinterung 
zum Theil umgepflügt werden mußten, blieben 
unter dem Durchſchnitt, der Ausfall deckte ſich 
aber einigermaßen durch erheblich hohere Preiſe. 
Von den beiden Hauptkulturen lieferten künſtliche 
Wieſen einen guten Durchſchnittsertrag, Butter: 
rüben mit Ausnahme einiger Schläge eine ver: 
zügliche Ernte. Die Gartenſrüchte, welche auf 
den parzellenweiſe verpachteten ca. 2500 Morgen 
gebaut worden, hatten, wie überall, von der 
heißen Witterung des Vorſommers zu leiden, das 
Schlußergebniß iſt jedoch für die Pachter ein ſehr 
gutes geworden. Während die vier Gutsverwal⸗ 
tungsbezirke Osdorf, Großbeeren, Falkenberg, 
Malchow, welche in ihrer Subſtanz ſeit fünf 
Jahren jaft unverändert geblieben ſind, im Wirth⸗ 
ſchaftsjahr 1884—85 noch einen Zuſchuß von 
32,000 Mark erforderten, erbrachten ſie in den 
Jahren 1885—86 45,000 Mark, 1886-87 
153,000 Mark, 188788 210,000 Mark und 
188889 238,000 Mark Reingewinn. 

Halle, 11. Oktober. (B. T.) Der Ver⸗ 


ein der Liberalen beſchloß geſtern Abend ein⸗ 8 


ſtimmig, den früheren Vertreter des hieſigen 
Wahltreiſes, Dr. Alexander Meyer in Berlin, 
wieder als Reichstags ⸗ Kandidaten aufzu⸗ 


ſtellen. 
Schleswig, 11. Oktober. (B. T.) Der 
Ausſtand der Flensburger Hafenarbeiter 


hat mit einer Niederlage der Streikenden ge— 
endet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Oktober. Die im Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſe des Veröcer Komitates vom Vizegeſpan 
gegen den Biſchof Stroßmavyer von Diakovar 
wegen Devaſtation des Waldbeſtaudes gerichteten 
Beſchwerden entbehren, wie uns jetzt mitgetheilt 
wird, thatſächlich nicht der Begründung. Schon 
vor Jahren hatte man in Erfahrung gebracht, 
daß der Biſchof große Mengen Holz nach Ham⸗ 
burg verkauft habe. Umichtig iſt, wenn von 
einigen Seiten behauptet wird, der Biſchof habe 
ſich durch die Holzverkäufe „bereichert“. Er iſt 
nämlich für feine Perſon äußerſt anſpruchslos 
und dabei arm wie eine Kirchenmaus. Trotzdem 
iſt dieſer Umſtand nicht geeignet, ſeine Situation 
zu verbeſſern. Man nimmt nämlich an, daß er 
den Ertrag der Holzverkäufe, welche ſich nach 
Millionen beziffern fell, zu politiſchen Zwecken, 
nämlich zur Erweckung der „ſlaviſchen Idee“ in 
Kroatien und Slavonien verwandt habe. Zu 


emein verehrt und treu gepflegt ſolchen Zwecken ſind aber die Domänen der 
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Jiaoonnabend, 12. Oktober 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hambu 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Diözefe Diakovar, deren zeitweiliger Adminiſtrator Tribüne ſaß der anglikaniſche Biſchof für Oſt⸗ 
der Biſchof iſt, bekanntlich nicht da. Man kann London friedlich neben dem Redakteur der „Con: 
ihm freilich nicht verbieten, Holz hauen zu laſſen, temporary Review“ und den Sozialijten Burns 
aber das Fällen ganzer Eichenwälder iſt doch eine und Champion. Kardinal Manning und Frau 
andere Sache, die ſich ſchließlich wohl verhindern Beſant entſchuldigten ſich brieflich. Mit der 
laſſen dürfte, zumal es dem Biſchof Stroßmayer Gründung eines Gewerkvereins der in den Pickle⸗ 
chwerlich paſſen würde, einen Rechenſchaftsbe- und Gelee Fabriken beſchäftigten Arbeiterinnen 
richt über die Verwendung der Gelder abzulegen. ſoll der Anfang gemacht werden. 

Sein bekanntes Telegramm nach Kiew, welches In Birmingham tagt gegenwärtig der na⸗ 
ſich mit den Anſchauungen, die ein katholiſcher tionale Kongreß britiſcher Bergleute. Aus dem 
Biſchof haben muß, ſchwer verein baren läßt, hat verleſenen Bericht geht hervor, daß die Löhne im 
auch bewieſen, daß er panſlaviſtiſchen Neigungen vergangenen Jahre in den meiſten Diſtrikten um 
huldigt. — Ganz „reinlich und zweifelsohne“ iſt 20 oder gar mehr Prozeut geſtiegen ſind. 

die Sache jedenfalls nicht; allerdings hat man Die Polizei ſetzt ihre Streifen gegen die 
auch zu berückſichtigen, daß der Biſchof augen⸗ Spielhöllen fort. Geſtern machte ſie einen 
blicklich in die Hände ſeiner erbittertſten Gegner, Ueberfall auf den Coleman⸗Klub in London Wall 
der Magyaren, gefallen iſt, die ihm ſicher alles und verhaftete 20 Perſonen. — In England 


— 


anhängen werden, was ſie nur können. Zugleich 
iſt dadurch aber Sicherheit gegeben, daß die Be⸗ 
handlung dieſer delikaten Affaire nicht im Sande 
verläuft. 

Temesvar. Am 8. d. Mts. feierte das 
hier garniſonirende Infanterieregiment Nr. 29 
Freiherr von Loudon das Erinnerungsfeſt an 
eine der glänzendſten Wafſenthaten des großen 
Feldherrn, deſſen Namen es führt, die am 8. 
Oktober 1789 vollzogene Erſtürmung und 
Einnahme von Belgrad. Morgens 9. Uhr 
rückte das ganze Regiment in die Siebenbürger 
Kaſerne aus, wo der Regimentskommandeur 
Oberſt d'Elvert au das Regiment eine Anſprache 
richtete. Der Oberſt ſchloß ſeine Rede mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Nachdem Hauptmann 
Jemrits die Rede in ſerbiſcher Sprache wieder⸗ 
holt hatte, zog das Regiment in die Piariſten⸗ 
kirche, wo der Militärpfarrer Heinrich ein Hoch⸗ 
amt zelebirte. Mittags fand ein großes Feſteſſen 
in Militärkafino ſtatt. Nachmittags begann ein 
roßes Lagerſeſt, welches in einem impoſanten 
Feſtzuge ſeinen Höhepunkt erreichte. Abends 
wurde ein Feuerwerk abgebranut, welches die Er⸗ 
ſtürmung Belgrads darſtellte; den Schluß deſſel⸗ 
ben bildete die Apotheoſe Loudons. Dann ber 
wegte ſich der Feſtzug durch die Stadt; bei 
Fackelſchein wurde eine große Retraite mit Muſik 
veranſtaltet. Mit einer Unterhaltung im Mili⸗ 
tärkaſino endete das Feſt. j 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Oktober. Heute Morgen ſchiffte 
ſich in Antwerpen die erſte Abtheilung der Ins 
genieure ein, welche die Eiſenbahn am 
Kongo bauen ſollen. 


Frankreich. f 

Paris, 11. Oktober. Es iſt bislang nicht 
politiſcher Brauch geweſen in Frankreich, daß die 
Miniſter nach den allgemeinen Wahlen ihre Aem⸗ 
ter niederlegten. Auch jetzt, nachdem das Land 
zu ihren Gunſten entſchieden, liegt nicht ein ver⸗ 
nünftiger Grund zu einem ſolchen Schritt vor, 
wenn man nicht als ſolchen die geſchmackvolle 
Beweisführung eines Blattes gelten laſſen will, 
„daß man neuen Wein nicht in alte Schläuche 
füllt“ — der neue Wein find die gewählten 
Volksvertreter, die alten Schläuche die Mi 
niſter. Und doch wird von rechts und links 
dieſe Forderung ſo ernſthaft erhoben, daß der 
Miniſterrath ſie in aller Form der Berathung 
würdigen und der Präſident der Republik den 
Eutſchluß ſeiner Rathgeber, im Amte zu bleiben, 
mit ſeiner ausdrücklichen Billigung bekräſtigen 
mußte. Das Kabinet Tirard geht dabei von dem 
Geſichtspunkte aus, daß die Reglerung, welche die 
Wahlen gemacht, ihre Haltung vor der Kammer 
zu vertreten habe. 

In Privas iſt der ehemalige Senator und 
frühere Siegelbewahrer Albert Taithaud im Al⸗ 
ter von TU Jahren geſtorbeu. 

Bei der Yeichenparade für General Lebrun 
rückten geſtern die Dragoner zum erſten Male 
mit der Lanze bewaffnet aus. 


Italien. 


Rom, 7. Oktober. Se. Heiligkeit 
der Papſt Leo XIII., welcher ſchon zur Zeit 
ſeiner biſchoſlichen Thätigkeit und noch mehr 
nach ſeiner Thronbeſteigung im Jahre 1878 mii 
der bekannten Vielſeitigkeit ſeiner Begabung dem 
Studium der ſozialen Frage ſein beſon⸗ 
deres Intereſſe zugewendet hat und dabei ſtets 
der Geſammthelt aller geiſtigen und materiellen 
Mittel, die das Loos der arbeitenden Bevolle⸗ 
rung verbeſſern lonnen, im Ange behielt, will 
neuerdings durch Maßnahmen, welche konkrete 
Geſtaltung aunehmen, die hohe Macht ſeines 
moraliſchen Eiufluſſes zu Gunſten der Loſung 
der ſozialen Fragen zur Geltung bringen. Die 
ſchon ſeit Jahren don Sr. Heiligkeit hierfür 
ſelbſt bewirkten und angeordneten Vorarbeiten 
beſitzen gegenwärtig in der Zeit der Maſſen⸗ 
jtreits eine beſondere Aktualitat, da die jrieden- 
ſtiftende Grundidee einer ſchiedsrichter⸗ 
lichen Verſtändigung ihre praktiſche 
Nützlichkeit neuerdings bewährt hat. Die glück⸗ 
liche für beide Theile befriedigende Löͤſung, welche 
Kardinal Manning in dem Sinne einer friedens⸗ 
fürſtlichen moraliſchen Autorität bei dem letzten 
großen Konflikt zwiſchen Arbeitern und Arbeit- 
ebern in London zu beeinfluſſen und durch neue 
verſohnlich wirkende Ingerenz mit herbeizuführen 
im Stande war, hat dein vom Papſte perſönlich 
bevorzugten Studium dieſer aktuellen Zeitfrage 
erneuerte Anregung bei der romifchen Kurie ge⸗ 
boten. Der Papft hat nunmehr einer großen 
ad hoe eingeſetzten Kardinalskommif⸗ 
ſion und anderen in dieſer Frage beſonders 
kompetenten und erfahrenen hohen kirchlichen 
Würdenträgern den Auftrag ertheilt, die ſoziale 
Frage namentlich in dem Sinne zu ſtudiren, daß 
als wirklich friedliches und wahrhaft chriſtliches 
Mittel zur Loͤſung der Differenzen zwiſchen Ar⸗ 
beitern und Arbeitgebern eine ſchiedsrichterliche 
Ingerenz und Entſcheidung vorzuſchlagen ſei. 
Das Reſultat der Studien und Vorſchläge dieſer 
Kommiſſion wird in einer noch vor Eude dieſes 
Jahres zu publizirenden päpſtlichen Encyklika zum 
Ausdruck kommen. 5 

Neapel, 11. Oktober. (B. T.) Die „Tri⸗ 
buna“ meldet, daß die Nationalbank unter der 
Garantie der Regierung dem 9 
von Schon ein Darlehen von 4 Millionen 
Lire gewähren werde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Oktober. In Charrington 
Neal im Oſtende Londons wurde am Dienſtag 
bend eine Verſammlung abgehalten, welche die 
Beſſerung der Lage der Arbeiterinnen 
durch Organiſation zum Ziele hatte. Auf der 


und Schottland giebt es im Ganzen 37,296 Po⸗ 
liziſten. Hiervon ſind 30,000 einfache Schutz⸗ 
leute, 611 ieee 3890 Sergeanten, 
1543 Inſpektoren, 530 Superintendenten und 167 
Ortspolizei⸗Direktoren. — In dem unterhalb 
Greenock liegenden Fort explodirte geſtern 
Nachmittag Schießbaumwolle. Zwei Soldaten 
von dem Genie Regiment wurden verwundet 
und mehrere andere entfamen mit knapper Noth. 
Zur Zeit des Unglücks war eine Abtheilung 
Soldaten im Trockenraum beſchäftigt. Das Dach 


des Gebäudes entzündete ſich. 


Danemark. 


Kopenhagen, 10. Oktober. In dem Ma⸗ 
rine⸗Etat für 1890—91 ſind die ordent⸗ 
lichen Ausgaben auf 6,808,547 Kronen (7,659,635 
Mark) und die außerordentlichen Ausgaben auf 
1,738,500 Kronen (1,955,810 Mart) veran⸗ 
ſchlagt. Zu Kriegsſchiffen Neubauten u. ſ. w. 
werden gefordert: 300,000 Kronen als zweite 
Rate zur ſchlennigen Herſtellung eines Kreuzers 
3. Klaſſe, 100,000 Kronen als erſte Rate zum 
Bau eines neuen Torpedobootes 1. Klaſſe, 
71,000 Kronen für eine neue Maſchine des 
„Willemoes“, 77,000 Kronen für die Armirung 
des Kreuzers „Hekla“, 80,000 Kronen zur Be⸗ 
ſchaffung von zehn Stück 37 Millimeter ⸗Revol⸗ 
vergeſchützen, 27,000 Kronen als erſte Rate zur 
Beſchaffung eines neuen Gewehrmodells u. ſ. w. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Oktober. Die Egmont⸗Auffüh⸗ 
rung zum vierzigjährigen Jubiläum 
des Stettiner Stadt⸗Theaters 
ſcheiut ſich zu einer beſonders intereſſanten zu 
geſtalten, wie ſie eine intereſſante Vorgeſchichte 
hat. Herr Direktor Deetz, der vor vierzig Jahren 
bei Eröffnung des neuen Stadt-Theaters in 
Stettin unter der Direktion Hein, ſeines Vor⸗ 
gängers in der Direktion des königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſes, den Egmont geſpielt hatte — wer 
das dem ſtattlichen, jugendlich rührſamen, elaſti⸗ 
ſchen Manne anſehen würde — machte, wie der 
„B. BE.“ mittheilt, vor Kurzem aus rein 
theatergeſchichtlichem Intereſſe den derzeitigen 
Direktor des Stettiner Theaters auf das bevor⸗ 
ſtehende Jubiläums⸗Datum aufmerkſam. Dieſer 
Hinweis war um ſo erwünſchter, als ſich in der 
Stadt⸗Chronik bezüglich der Eröffnung des Theaters 
ein Irrthum eingeſchlichen hatte und das Theater⸗ 
Archiv die Zettel aus den erſten Zeiten des 
Hauſes nicht mehr beſitzt. Von Allen, die damals 
in der Eroffnungs⸗Vorſtellung mitwirlten, find 
nur noch zwei Perſonen am Leben, Direktor 
Deetz und der Regiſſeur Herr Richter vom 
„Berliner Theater“, der damals den Vanſen gab. 
Herr Richter war es auch, der den Original 
Zettel noch beſaß und der Stettiner Theater⸗ 
Direktion zur Verfügung ſtellen konnte. Direktor 
Cabiſius wandte ſich nun im eigenen wie im 
Namen des Theaterkomitees an Herrn Direktor 
Deetz mit der dringenden Bitte, im hiſtoriſchen 
Jutereſſe, gleichſam als die lebendige Verbindung 
zwiſchen damals und heute, in der ſofort be⸗ 
ſchloſſenen Feſtvorſtellung den Oranien zu ſpielen. 
Herr Direktor Deetz erklärte ſich dazu bereit, 
wenn man die Verauſtaltung der Feſtaufführung 
ganz ihm überlaſſen wolle. Dazu war man in 
Stettin natürlich ſehr gern bereit. Herr Direktor 
Deetz nahm nun eine Vorſtellung in Ausſicht, 
die zunächſt die beiden Zeugen der damaligen 
Eröffnungsfeier auf die Bühne ſtellt. Er wird 
ſelbſt den von einem Stettiner Schriftſteller, 
Herru Wendt, verfaßten Prolog ſprechen und den 
Oranien ſpielen, Herr Richter wird einen der 
Bürger geben. Wegen Ueberlaſſung eines Egmont 
hat ſich Herr Direktor Deetz an die General- 
uitendautur der königlichen Schauſpiele gewandt, 
um dann, je nachdem der Eine oder der Andere be 
urlaubt werden kann, entweder Herrn Matkowski 
eder Herrn Ludwig einzuladen. Herr Hofſchau⸗ 
ſpieler Krauſe hat bereits die Uebernahme des 
Vauſen zugeſagt, als Alba wird Hr. Klein, als Klär⸗ 
chen Frau Klein vom „veſſing⸗Theater“ mitwirken. 
Hr. Direktor Deetz, der Mitte nächſter Woche ſchon 
nach Stettin reiſt, um die Einſtudirung in Angriff 
zu nehmen, wird übrigens nach dem Jubiläum noch 
zwei weitere Rollen in Stettin ſpielen, den Na⸗ 
than und Uriel Acoſta. In dieſem letzteren Stück 
führt er als den Darfteller des Spinoza einen 
jugendlichen Schüler zum erſten Male auf die 
Bühne, Herrn Konſtantin Hofmeiſter, Sohn des 
ehemaligen Schauſpielhaus⸗Inſpektors. 

— Nur noch Sonntag und Montag treten 
in Wolff's Saal die ſo vorzüglichen Akro⸗ 
baten Gebrüder Wardini auf und dürfte daher 
der Beſuch dieſer Vorſtellungen beſonders zu em⸗ 
pfehlen ſein, um ſo mehr, als ſich auch die übri⸗ 
gen ſo beliebten Künſtler am Montag von hier 
verabſchieden. So tritt an dieſem Tage der 
Drahtſeilkünſtler Mr. Harry, die Kunſtradfah⸗ 
rer⸗Familie Derrington, die muſikaliſchen Klowus 
Ambry und Piotty und der Damenimitator 
Schröder zum letzten Male auf. Eine gute 
Kraft iſt neuerdings mit dem Tanzhumoriſten 
Herrn Mr. Grabow gewonnen, beſonders in Cha⸗ 
raktertänzen leiſtet derſelbe recht Gutes. 

— Der hieſigen Barbier⸗ und Fri⸗ 
ſeur-Innung iſt die Vergünſtigung des 
$ lobe der Gewerbe⸗Ordnung ertheilt worden 
und dürfen Meiſter, welche der Innung nicht au⸗ 
gehören, Lehrlinge nicht mehr annehmen. 

* Wie wir erſt jetzt in Erfahrung gebracht 
haben, iſt am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr 
ein nicht unbedeutender Zuſammenſtoß auf der 
Chauſſee von Grabow bis Bredow zwiſchen einem 
Pferdebahnwagen und einem Bäckerfuhrwerk gewe⸗ 
ſen. Dem Kutſcher des Bäckerwagens, welcher ab⸗ 
Aus um die Laterne anzuzünden, ging in dieſem 
Augenblick ſein Gefährt durch und rannte mit 
ſolcher Heftigteit gegen den Vorderperron des 
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Wii nn kaß der Kutſcher deſſelben, nehmen als gewaltig packenden Charaktereigen⸗ 
welcher zwiſchen Pferd und Wagen gerieth, einen ſchaften dieſer Rolle gezollt werden. 

Rippenbruch davontrug. Einem Herrn aus der Ihm zur Seite und als Gegenſtück ganz am 
Wollweborſtraße wurde der Arm verſtaucht und richtigen Platze war Herr Elsbach als Peter 
ein auf dem Hinterperron befindlicher Arbeiter[Jwano w. Derſelbe jung recht gut, freilich 
drückte in Folge des plötzlichen Rucks mit dem öfter mit recht ſcharfen Tonfärbungen, woran 
die Ausſprache vielleicht ſchuld; indeſſen verſtand 
derſelbe lebhaftes Intereſſe mit ſeinen ſehr er⸗ 
giebigen Stimmmitteln zu erzielen. Sein fa⸗ 
moſes, nie das Maß übertreibende, temperament⸗ 
volle Spiel ließ gar nichts zu wünſchen übrig. 

Herr Hedrich gab den Bürger⸗ 
meiſter von Saardam und hatte eo ipso die 
Lacher auf ſeiner Seite in Folge der mit großer 
Routine und Geſchicklichkeit kopirten übermäßig 
komiſchen Figur dieſes klug und weiſe ſich dün⸗ 
kenden Herrn Bürgermeiſters. Ueber ſtimmliche 
Wirkungen darf hinweggegangen werden, die 
drollige Partie bietet dafür zu geringe Anhalts⸗ 
punkte; es ſchien ſogar gleich im 1. Akt, als 
wäre der übliche Gebrauch der Schnupftabaks⸗ 
Doſe auch beim Darſteller durch Verſtockungen 
im Geſang⸗ reſp. Sprach ⸗ Ausdruck nicht ganz 
ohne Folgen geblieben. 

Was jedoch Herrn Wellig bewogen, den 
franzöſiſchen Geſandten zu geben, das mag allein 
die Direttien verantworten. Stimme, Vortrag 
und Bewegung war ſo verblaßt und ausdrucks⸗ 
los, daß es wirklich ſchade um die ſonſt pikante, 
hübſche und jugendliche Partie des franzöſiſchen 
Geſandten war. 

Frl. v. Peſſic würde bei ihrer ganz inter⸗ 
effanten Bühnenerſcheinung (ſie ſpielte die Marie) 
mehr Erfolg zu verzeichnen haben, wenn ſtatt der 
ſo vielen Hand⸗ und Armbewegungen ſie ein be⸗ 
wegteres Empfinden oder wirkliche Herzenswahr⸗ 
heiten im Geſange hervorbrächte. Frl. v. Peſſie 
beſitzt nicht geringe und auch wohlgeſchulte Stimm⸗ 
mittel, aber man fühlt ſich ſo ſelten erwärmt 
davon. 

Herr Rubo fand ſich mit ſeiner kleinen 
Nolle als engliſcher Geſandter recht gut ab; da 
war doch Auſtand und Repräſentation. 

Als wohl gelungene Geſangsleiſtung, größer 
in Werth und Umfaug, muß das ganz herrliche 
Tonſtück dieſer Oper, das Doppel ⸗ Terzett im 
2. Akt rühmend hervorgehoben werden, indem 
alle Mitwirkenden mit erfreulicher Reinheit im 
Ton und vortrefflicher Uebereinſtimmung daſſelbe 
effektvoll zu Gehör brachten. Auch die Chöre, 
ziemlich maſſiv angelegt, verdienten geſtern An⸗ 
erkennung, und trotz allem im letzten Akte vor⸗ 
kommenden Durcheinander ging doch Alles wie 
am Schnürchen. 


Kopfe die Scheibe ein und verletzte ſich. Die 
übrigen Paſſagiere kamen mit dem bloßen Schreck 
davon. Der Pferdebahnwagen iſt ſtark beſchädigt. 

* Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Reinhold 
Eckert vom Gute Closnitz, Kreis Karthaus, 
hat ſich hierſelbſt im Anfalle von Geiſteskrankheit 
eine nicht unerhebliche Schnittwunde am Kehl⸗ 
kopf zugefügt. Der Unglückliche fand Aufnahme 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

In der Junkerſtraße wurde in den letzten 
Tagen der 8 Jahre alte Sohn der Arbeiterfrau 
Schröder von einem mit 4 Pferden beſpannten 
Kohlenwahlen überfahren. Der Knabe, welcher 
nicht unerhebliche Verletzungen davongetragen hat, 
wurde in der Kinderheilanſtalt aufgenommen. 

— Das erſte Symphonie⸗Konzert 
der Herren königl. Muſikdirektor Koßmaly 
und Muſikdir. ancovius findet Freitag, 
den 18. d. M., im großen Saale des Kon⸗ 
zerthauſes ſtatt und iſt der Hofkonzertmeiſter Herr 
Max Grünberg, der bekannte Violinvirtuoſe aus 
Berlin, zur Mitwirkung gewonnen. 

* Heute . Uhr fand der Stapel⸗ 
lauf des auf der Werft des Vulkans für die 
Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft erbauten Dampfers „Dania“ ſtatt. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Haack zu Wollin iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Der Gerichtsſekretär 
Kündler iſt zum Konkursverwalter ernannt. Konz 
kursforderungen ſind bis zum 12. November bei 
dem Amtsgericht in Wollin anzumelden. 

— Dem emerit. Paſtor Müller zu Drechow 
im Kreiſe Franzburg und dem emexit. Paſtor 
lic. theol. Ziemſen zu Zirkow auf Rügen iſt der 
Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen. 

— Der „Stettiner Theateranzeiger“ enthält 
folgende beachtenswerthe Notiz: „Die vielfachen 
an die Direktion des Stadttheaters gerichteten 
Anfragen, wann das Ibſen'ſche Familiendrama 
„Geſpenſter“ zur Aufführung kommt, müſſen 
wir dahin beantworten, daß geſtern, Freitag, 
durch Reſkript der königlichen Polizei⸗Direktion 
die Aufführung für Stettin verboten 
wurde.“ : 

— Das Feſtſtellungsorgan einer Berufsge⸗ 
noſſenſchaft hatte eine die Einſtellung der Rente 
rechtfertigende „weſentliche Veränderung“ der für 
die Feſtſtellung der Entſchädigung maßgebenden 
Verhältniſſe (§ 65 Abſatz 1 des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes) darin gefunden, daß der Renten- 
empfänger aufgehört hatte, Arbeiter im Sinne 
des Unfallverſicherungsgeſetzes zu ſein, und in den 
Kreis der Arbeitgeber übergetreten war. Die aus 
dieſem Grunde erfolgte Einſtellung der Rente hat 
das Reichs⸗Verſicherungsamt durch 
Rekursentſcheidung vom 19. März 1889 für un⸗ 
zuläſſig erachtet. Die Eigenſchaft als Arbeiter 
iſt zur Begründung eines Entſchädigungsan⸗ 
ſpruchs nach dem Unfallverſicherungsgeſetz nur 
im Augenblick des Unfalls erforderlich. Spätere 
Aenderungen in dieſer Stellung ſind auf das 
Fortbeſtehen des Entſchädigungsanſpruchs nach 
§ 65 Abſatz 1 a. a. O. an ſich ohne Einfluß, 
inſoweit ſie nur mit einer Veränderung bezw. 
Beſſerung der Erwerbsgelegenheit, nicht auch mit 
einer ſolchen der perjünlichen Erwerbsfähigkeit 
des Verletzten verbunden find. Die gegentheilige 
Annahme findet in dem Wortlaut des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes keinen Anhalt und entbehrt auch 
des inneren Grundes. Eine Körperverletzung, 
welche Jemand als Arbeiter erlitten hat, pflegt 
ihn in der Mehrzahl der Fälle auch in ſeiner 
Eigenſchaft als Arbeitgeber zu behindern. Unter 
Umſtänden aber kann ein verletzter Arbeiter ſich 
für die Folge nur gerade dadurch eine Beſchäſti⸗ 
gung und einen Erwerb beſchaffen, daß er eine 
Thätigkeit als Unternehmer beginnt, in welcher 
er nicht mehr oder doch nicht mehr in gleichem 
Grade, wie zuvor, ſelbſt bei der Arbeit mit 
Hand anzulegen braucht. Wenn er aber gerade 
hierbei durch die auf Grund des Unſallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes gewährte Rente unterſtützt wird, je 
kann dies nur als der wohlwollenden Abſicht des 
Geſetzgebers entſprechend bezeichnet werden. Es 
kann aber auch keineswegs darin ein ungewohnliches 
Rechtsverhältniß erblickt werden, daß die nam! 
liche Perſon unter Umſtänden gleichzeitig zur 
Aufbringung der Verſicherungskoſten mit ver⸗ 
pflichtet und zum Empfang einer laufenden Ent: 
ſchädigung berechtigt ſein Id; denn das Unfall: 
verſicherungsgeſetz erkennt ein ähnliches Verhält- 
niß ſelbſt ausdrücklich an, indem es im § 2 
Abſatz 2 die Selbſtverſicherung der Unternehmer 
unter den dort vorgeſehenen Vorausſetzungen für 
zuläſſig erklärt. 

— Mit Rückſicht darauf, daß das Genfer 
Rothe Kreuz das urſprüngliche und allgemein 
bekannte Zeichen der freiwilligen Krankenpflege 
iſt, daß dieſes Zeichen aber im Laufe der Zeit 
für alle möglichen Geſchäftsbetriebe, welche mit 
der Krankenpflege in gar keiner eder keiner näheren 
Beziehung ſtehen, mißbräuchlich als Reklame⸗ 
ſchild benutzt wird G3. B. an Haarſchneide⸗ und 
Barbierſtuben, chemiſchen Waſchanſtalten ꝛc.), 
wird das Zeichen des Genſer Rothen Kreuzes 
ſeit längerer Zeit nur für ſolche Einrichtungen, 
welche der freiwilligen und der Krankenpflege 

überhaupt dienen, polizeilich genehmigt. Für 
Geſchäftsbetriebe, welche die Krankenpflege unter⸗ 
ſtützen, wird daſſelbe zugelaſſen und zwar: u. auf 
dem Firmenſchild bei Fabriken ſür Verbandſtoffe 
und Handlungen mit ſolchen, vorausgeſetzt, daß 
letztere in großeren Mengen vorräthig gehalten 
werden; für chirurgiſche Inſtrumentenmacher 
und Bandagiſten; b. auf Laternen und, geſon⸗ 
dert vom Firmenſchild, für Apotheken und ge⸗ 
prüfte Heildiener. 


Aus den Provinzen. 
Naugard. Ein bedauerlicher Unglücksfall 

hat ſich am Sonnabend in unſerm Buchholz 
ereignet. Der Landbrieſträger Worm fand dort 
ſeinen Tod in der Ausübung ſeiner Amtspflichten. 
Als derſelbe, ſonſt höchſt pünktlich im Dienſt, 
am Sonnabend Abend um 6 Uhr noch nicht 
zurückgekehrt war, wurden auf Anordnung des 
Herrn Poſtdirektors Boten ausgeſchickt, ihn zu 
ſuchen. Auf der ſtädtiſchen Ziegelei erſuhren die⸗ 
ſelben, daß Worm bereits um ½1 Uhr ſeinen 
Rückweg angetreten; ſie ſuchten deshalb noch⸗ 
mals auf dem Rückwege die Strecke ab, ohne 
den Verunglückten zu finden. Die um 11 Uhr 
Nachts nochmals angeſtellten Recherchen blieben 
gleichfalls ohne Erfolg. Am Sonntag früh wur⸗ 
den ſofort von Neuem Boten abgeſchickt, welche 
den Leichnam fanden. Worm war von der 


Eldena, 9. Oktober. Dem in der hieſigen 
Baumſchule des baltiſchen Zen⸗ 
tral⸗Vereins vom Herrn Garteninſpektor 
Menſing abgehaltenen Frühjahre⸗ und Sommer⸗ 
kurſus, in welchem das Verfahren eines richtigen 
Ziehens, Beſchneidens, Veredelns und Verpflan⸗ 
zens der Obſtbaume gezeigt worden, folgte in den 
letzten Tagen der Herbſtkurſus, an welchem ca. 
20 Lehrer aus den verſchiedenſten Gegenden un⸗ 
ſerer Provinz Theil nahmen. Es wurde dies: 
mal beſonders über die vielſeitige Verwerthung 
des Obſtes geſprochen. An mehreren Preſſen, 
Schäl⸗ und Schneidemaſchinen, ſowie Darrojen 
wurde praktiſch gezeigt, wie auch bei einer reich⸗ 
lichen Obſternte durch verſchiedene Zubereitun⸗ 
gen noch ein hoher Ertrag des Obſtgartens er⸗ 
zielt werden kann. Mit ſichtlichem Intereſſe 
folgten ſämmtliche Anweſende ſowohl den Vor⸗ 
trägen als den praktiſchen Anleitungen des Herrn 
Menſing, und ſo wird auch dieſer Kurſus ſeinen 
Zweck erfüllen, das Intereſſe für die Obſtbaum⸗ 
zucht zu wecken und dieſe zu fordern. 

Richtenberg, 10. Oktober. Am Dienſtag, 
den 8. d. Mts., beging Herr Lehrer Dagemann 
zu Siewertshagen bei Abshagen die Feier ſeiner 
25 jährigen Thätigkeit im Schulamte. Von nah 
und fern waren dem Jubilar Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche zu dieſem Tage überſandt worden, und 
Geſchenke aller Art, die ihm überreicht wurden, 
geben Zeugniß von der Liebe und Achtung, die 
er geniept. Am Abend verſammelte ſich in der 
Wohnung des Jubilars ein kleiner Kreis von 
Freunden und Kollegen, unter erſteren auch die 
Gutsherrſchaft, dieſen Tag mit ihm ſeſtlich zu 
begehen. Mit dem Wunſche, daß es dem Jubilar 
vergönnt ſein möge, nach abermals 25 Jahren 
auch das goldene Amtsjubiläum feiern zu dürfen, 
trennten ſich die Gäſte. — In der hieſigen Na⸗ 
turalverpflegungsſtation wurden in den Sommer; 
monaten 425 Reiſende verpflegt. 

Bergen a. R. Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Karl Schubbe zu Sagard iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Der Rentier 
Braun hierſelbſt iſt zum Konkursmaſſenverwalter 
ernannt. 1 ſind bis zum 26. 
d. Mis. bei dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen, 11. Oktober. Auf dem Auſiede⸗ 
lungsgut Zerniki, Kreis Znin, wurde der Ziegel- 
meiſter Damiran ſammt Tochter ermor⸗ 
det und die Baarſchaft geraubt. Nach der 
Mordthat wurde die zur Wohnung dienende Ba⸗ 
racke in Brand geſteckt, die Leichname verkohl⸗ 
ten; von den Thatern fehlt jede Spur. 


(Von der „Leipzig“.) Am 13. 
Auguſt, Morgens 7 Uhr, lichtete der Kreuzer 
„Möwe“ im Hafen von Sanſibar die Auker, 
um die Heimreiſe anzutreten. während die 
Mannſchaſt beim Paſſiren ſämmtlicher im Hafen 
befindlicher Schiffe ſich durch die üblichen drei 

urrahs von dieſen verabſchiedete. Derſelbe 


Stadt⸗Theater. 

Lortzing's komiſche Oper „Czar und 
Zimmermann“ mit all jenen ausgelaſſenen 
Schwänken und Späßen, aber auch mit ſeinen, 
das muſikaliſche Gefühl erfriſchenden Melodien 
und Liedern ging geſtern Abend über die Bühne 
des Stadithedters, leider — ver nur mittel⸗ 
mäßig beſuchtem Hauſe. 

Schade, daß dieſe einfachen, auf Herz und 
Gemüth berechneten Opern ſo vernachläſſigt 
werden, obwohl gerade Lortzing für das echt 
deutſche Lied außerordentlichen, bildenden Stoff: 
für Geſangsfreunde darbietet. 

Es wurde durchweg flott geſpielt, viel und 
herzlich gelacht, im Geſang meiſt nur Gutes ge⸗ 
leiſtet und vom Orcheſter die nöthigen Aufgaben 
geleiſtet. 

An der Spitze der Aufführung gab Herr 
dv. Lauppert den Czar Peter l. in ener⸗ 
giſcher und doch gefühlvoller Weiſe. Sein wohl⸗ e 
klingender Geſang, Schwankungen mitunter ab⸗ Vorgang wiederholte ſich einige Stunden ſpäter; 
gerechnet, gefiel allgemein, namentlich war ſein die Kreuzerfregatte „Leipzig“ hatte 
Lied im letzten Akt eine bedeutende Kunſtleiſtung, ebenfalls die langerſehnte Ordre zur Fortſetzung 
durch ſeeliſche Einfachheit im Vortrag von vor- ihrer Reiſe nach Kapſtadt bekommen, und mit 
züglichem und tiefem Eindruck. Auch muß volle fröhlichem Herzen erwiderte die Beſatzung die 
Auerkennung ſeiner Wiedergabe der ebenſo vor⸗ Abſchiedsgruͤße der anweſenden engliſchen, fran⸗ 


per Oktober 32,60, N 
er Otioßer Jann 88.00 per 


Ge⸗ 
zen 


zöſiſchen und italieniſchen Kriegsſchiffe. Laugſam Rinder, 1554 Schweine, 662 Kälber und 521 
dampfte die „Leipzig“ durch den Nordkanal und Hammel. 
einem jeden wird das herrliche Panorama noch An Rindern wurden circa 80 Stück ge⸗ 
lange klar vor Augen ſtehen, denn die Küſten⸗ ringer Waare zu vorigen Montags⸗Preiſen um⸗ 
gelände läugs der nördlichen Ausfahrt ſind un⸗ geſetzt. 5 
ene die ſchönſten auf der ganzen Inſel Sams Schweine w s 

da 1. Qualität nicht vorhanden — bei ſehr lang⸗ 


ſibar. Die aus maſſiven weißen Häuſern er: 

baute Stadt verliert ſich allmälig in kleinen un⸗ ſamem Handel zu 55—63 Mark pro 100 Pfund 

ſcheinbaren Negerhütten, welche ſich dann weiter mit 20 Prozent Tara geräumt. per Januar ⸗ April 14,50. Mehl ruhig, per 

an die üppigen Palmenwälder lehnen und ſo Kälber wurden bei ebenfalls lane Oktober 53,40, per November 53,10, per 
Handel mit 1. Qualität 52—60 Pfg., für aus⸗ November⸗Februar 53,25, per Januar⸗ April 


einen angenehmen Uebergang von der Stadt 
zum freien Lande bilden. Bis hart an das geſuchte Poſten darüber, und 2. Qualität 40 — 5053,25. Rüböl behauptet, per Oktober 67,25, 


100 999 
vember 32,80, p 
Januar⸗April 34,00. 
Paris, 11. Oktober, i 
s treidemartt (Schlußbericht.) e 
ine wurden 2. und 3. Qualität — ber . per Oktober 22,75, per November 22,80, 
No 


0 vember⸗Februar 23,10, per: Januar⸗April 
„30. Rage heuniet, per Oktober 14,00, 


Meer hinan treten die durch den grünen Hinter⸗ Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. per November 67,75, per November⸗Dezember 
grund beſonders freundlich a e e Hammel, wie gewöhnlich am Freitag, ohne 68,00, per Jauuar⸗April 67,75. Spiritus 
Schambas des Sultans von Sanſibar, ſowie an⸗ Umſatz. weichend, per Oktober 37,00, per November 37,25, 


„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 


per November ⸗ Dezember 37,50, per Januar⸗ 
April 39,25. — Wetter: Regneriſch. 
Paris, 11. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 


derer reicher Araber und Hindus und ſchaffen 
eine dem Auge wohlthuende Unterbrechung in 
der langen Reihe ſich aneinander ſchließender 


Plantagen, in denen viele hundert Sklaven in von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder - » Träne, 
der ſengendſten Sonnengluth ihre mühevolle Ar: „Kram! X. verheilt worden iſt. Sense Fanden Kr Kours v. 10 
Si 8 e . Gr g 17 Rn en . Rente 90,30. | 90,57½ 
erſten Feuerthurm paſſirt, und rechts von ihr Börſen⸗Berichte. TTT 87.27½ 87,55 
ſi ief i a 4½% Anleihe 105,55 57½¼ 
dun helle aber wilde er duch weite drache Sietein, 12 Olisber, wetter Leicht be. Sallmifag e dee 035 | arg 
ſondern fort ging es um den äußerſten Leucht⸗ wölkt. Temperatur + 14° Reaumur. Barome⸗ Oeſterr. Goldrente 92,75 93,00 
thurm herum und dann bis auf einige See⸗ ter: 27° 11%. Wind: W. 4% ungar. ee 85,68 85,93 
meilen an die feſtländiſche Küſte hinan, da der Weizen wenig veräudert, ver 1000 Kgr. 4% Rufen zn 198 ER 40 
Tags zuvor nach Tanga geſandte Dampfer lolo 178.184 bez, per Oktober 184-—184,25 125 i 1 EN 7 70 
Jühlke“, der noch Manuſchaſten der „Leipzig“⸗ bez., per Oktober⸗November 184 bez, per Novem⸗ dur Spanier Außer Anleihe. 78% 75.50 
Beſatzung an Bord hatte, erſt amfgefucht: und ber⸗Dezember 184,5 Wien per Dezember⸗Januar Convert. Türten 00.17 
dieſe Leute ausgewechſelt werden wußten. Als 185, bez. per April⸗Mal 190,5 bez. Türkiſche Looſe. 70,60 72.40 
auch dies erledigt war, ſtand der Reiſe kein Hin⸗ Roggen wenig verändert, per 1000 Kgr. 5% privif. Türk.⸗Obligationen. 452,50 45750 
derniß mehr im Wege, und die „Leipzig“ lolo inländiſcher neuer 159—161,5 bez, per Oktober Franzoſe n. 10,00 511,25 
dampfte gen Süden denſelben Weg, den fie wäh⸗ u. Ui, 160 bez., per Oktober⸗November 160 B. Lombarden — 276,25 | 280,00 
rend der Blockade ſchon ſo oft gefahren war, nur u. G. per November-Dezember 160,5 —161 bez, . 880.0 75 
0 zulich 160,75 B. u. G., per April⸗Mai 164,5 —164 Banque ottomane 6b4, 


mit dem Unterſchied, daß nicht wie gewöhnlich 
ſchon bei Kilwa wieder gewendet, ſondern der 
Weg unbeirrt fortgeſetzt wurde. 


„ de- Faris 


bez., per Mai⸗Juni 165,5 —165 bez. 
Gerſte loko Märker 160—168 bez., pom⸗ 
merſche 156 bez., alte galiziſche 104 tranſito bez. 


De Er 


Gutes Wetter begünftigte die Fahrt, wenn⸗ er per 1 Kar. loko pommerſche ” a . 
ſchon der Wind entgegen war. Am 16. Auguſt, 150.19 0 9 = ont Eee ER EEE ‚ 
Mittags, kam Mezambique, die Hauptſtadt der Winterraps ohne Handel. 1 „ 5% Obligationen) —,— 40,00 
portugieſiſchen Beſitzung gleichen Namens in Winterrübſen ohne Handel. Rio Tinto-Altien 02,30 | 801,80 
Sicht und Nachmittags um 3 Uhr wurde dort ge Rüböl ruhig, per 100 Kgr. loko o. F. Suezkanal ⸗Aktien . en. 50 | 2340,00 
ankert. Gewährte Mozambique ſchon vom bei Kl. 66 B per Ottober 65 B., per April- Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122/8% 122˙½¼ 
Meere aus einen freundlichen und angenehmen Mai 60,5 B. e 557 0 auf Sara 1 kp 77 
Anblick, ſo wird dieſer Eindruck beim Betreten Spiritus lustlos, per 10,000 Liter 9% a nes W 5200 75 Ia 


der Stadt durch die große Sauberkeit der Stra⸗ 
ßen, Plätze und Häuſer noch ganz beſonders ge: 
hoben. Beim Ankern der „Leipzig“ wurde die 
portugieſiſche Flagge mit 21 Schuß ſalutirt, dem 
ein gleicher Salut für die deutſche Flagge als⸗ 


loko o. F. 70er 33,9 bez., do. 50er 53,6 nom., 
per Oktober 70er 33,3 B., 33,2 G., per Ofto- 
ber⸗November 32 B., per November⸗Dezember 
70er 31,6 nom., per April⸗Mai 70er 32,6 nom. 


London, 11. Oktober. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Regen. 

Liverpool, 11. Oktober. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen 1 d. 


bald vom Fort aus folgte. Dieſes Fort mit ee Nocte 182. 188 Roggen — 2 Mehl und Mais feſt. — Wetter: 
ſeinen 36 ſtarken Mauern macht einen ganz 160102. Gerſte 165. Hafer 156160. Magee 11. Oktober, Nachmittags. No he 
7 — 5 5 u 


Nübſen —. Erbſen 150. Kartoffeln 30 
bis 33. Heu 2,75—3,00. Stroh 3638. 


Berlin, 12. Oktober. Weizen per Oktober 
November 186,50 bis — M., per Novbr.-Dezbr. 
187,50 M., per April⸗Mai 195,50 M. 


außergewöhnlich ernſten und feierlichen Eindruck, 
daſſelbe iſt bereits vor 400 Jahren zu 5 
Vasco de Gamas erbaut und bis heute in ſeiner 
urſprünglichen Form erhalten; armirt iſt es mit 
65 Vorderladergeſchützen und mit einer Be⸗ 
ſatzung von ungefähr 150 ſchwarzen Soldaten be⸗ 


eiſen. 
rants 54 


Newpyork, 11. Oktober. Wechſel auf London 
etroleum in Newyork 7 


r Mixed numbres war⸗ 


Seidel Marke 1750. 
Philadelphia 7,00, rohes (Marke Pai 59 6. 


legt. Der Gouverneur bereitete dadurch, daß er Roggen per Okt.⸗Novbr. 165,00 — 165,25 M. 8 A 
den Kontreadmiral Deinhard mit Muſik und per November⸗Dezember 165,50 Mk., per April Meble ai ie a ne 


einem Truppendetachement vom Landungsplatz 
abholen ließ, einen äußerſt ehrenvollen Empfang. 
Am 17. Auguſt, * nahm „Leipzig“ Koh⸗ 
len, die ſchon telegraphiſch von Sanſibar aus be⸗ 
ſtellt waren, und ſetzte noch am ſelbigen Tage 
die Reiſe ſort. Nunmehr geſtaltete ſich das 
Wetter ungünſtiger, und der heftig gegenanſtür⸗ 
mende Monſun zwang die „Leipzig“, Mars⸗ 
ſtengen und Unterragen zu ſtreichen; aber ge⸗ 
ſtrenge Herren regieren nicht lange, ſo war es 
auch diesmal, bald klärte ſich das Wetter 


Mai 168,00 M. 

Rüböl per Oktober⸗November 65,30 Mk., 
per April⸗Mai 59,40 M. 

Spiritus loko 50er 54,80 M., loko 70er 
34,90 Mk., Oktober 34,00 Mk., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 70er 31,80 Mk., November⸗Dezember 70er 
31,50 Mk., per April Mai 70er 32,60 M. 

afer Oktober⸗November 150,50 M. 
etroleum Oktober 24,20 M. 
London. Wetter: ſchön. 


Weizen — D. 88 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat D. 85/ C., per ovember 
D. 86% C., per Dezember — D. 87/ C. 
Getreidefracht 5,25. Mais 397. 
Zucker 5%, Schmalz loko 6,70. Kaffee 
lolo fair Rio Nr. 3 19,50. Kaffee per Novem- 
ber ord. Rio Nr. 7 14,97. Kaffee per Januar 
ord. Rio Nr. 7 14,97. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Dezember 88,25. 

Waſhington, 10. Oktober. Nach dem Be⸗ 
Bureaus iſt der 


wieder auf, ſo daß alle Segel beigeſetzt wer⸗ f richte des landwirthſchaftlichen t 
den konnten und die Reiſe einen ſchnellen Ver⸗ Berlin, 12. Ottober. Schluft-Courſe. Durchſchnittsſtand der Baumwolle 81/1. Der 
lauf nahm. Preuß, Genes 49%, 106,80 denden N 202,80 Wuchs der Pflanzen iſt hoch, die Faſer iſt bei 
CCCCCCCCCCCCCCCCC%%%/ % 
bedeulendſten Stadt der öſtlichen Kapolonie. anne 18er aner mer Sele bull 174% Jedoch ſind die Pflanzen durchweg in der Cut: 
Jedoch iſt dieſe Rhede nichts weniger als ange mene . . . - 00 Seer Dane en 7475 wickelung zurückgeblieben, ſo daß man befürchtet, 
nehm, da fie den Unbilden der Witterung ſchutz⸗ Fase rte n, 0 (nenen 400 — konnten die Ernte ſchädigen; falls jedoch 
los preisgegeben iſt, und die vielen auf dem] de. Bobensürenit 4 % 97,0 Steie Ghamosterizabr. „ Froſtwetter ſpäter, als es durch chnittlich geſchiebt, 
Strande liegenden Wracks geſcheiterter Schiffe de; ke. ven 1880 310 e shit 9,50 eintreten ſollte, ſteht eine reiche Ernte in Aus⸗ 
5 er it Seer. 5 Ultimo-Courſe: ſicht. Der Durchſchnittsſtand für Mais iſt 91“7 
a er a 91 Calw 0 ae ende, e Tiere ee 20,60 I Eee Ka r ne per ee folgt 
i elsplatz. Die Einwohner⸗ ; ii 520 € g d . 
ein ſehr lebhafter Handelsplatz woh do, ro. Ultimo 210,20 Deftert. Credit 0 geſchügt iir eigen auf 15 e, Mone auf 


f N i 21 ** *. —, Lau tte 1 
ſchaft beſteht neben den Farbigen, welche alle: zes 7 Ver Union g br oh 14700 


f 7 en 1 9 2 5 { 
Tamm ber Bienenben Mifie angehören, yume| . c Anm e, ce Dennis mar für iets diu. Dagegen 
aus Engländern un tſchen, ir 16 ge : N „Monats 0 i tig, dag 
beſonders aten Di 1 ” . ae 9225 Nes N u hat Winterweizen durch heftigen Regen gelitten. 
den Aufenthalt in Port Eliſabeth jo angenehm] elersdurg turz 208, ombarden . Er 
und auler e zu machen, wie nur eben mög⸗ Lenden tor n eee, kane Telegraphiſche Depeſchen. 


Tendenz: ſchwankend. Berlin, 11. Oktober. In der heute Abend 


ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung der deutſchen 
Genoſſenſchaftsbuuk (Soergel, Pariſius u. Co.) 
wurde beſchloſſen, eine außerordentliche General ⸗ 
Verſammlung zum 25. Oktober er. einzuberufen 
und bei derſelben die Erhöhung des Aktienkapitals 
um 6 Millionen Mark, auf 21 Millionen Mark, 


zu beantragen. F 

Wien, 11. Oktober. Die Geſandten des 
Sultan von Sanſibar beſuchten heute den 
Grafen Kalnokhy und werden morgen um 1 Uhr 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. N 

aris, 11. Oktober. König Milan iſt 

heute Morgen inkognito in Paris eingetroffen, 
nur von einem Sekretär und kleinem Gefolge 
begleitet. Er beabſichtigt, zehn Se hier zu 
bleiben, um die Ausſtellung zu ! igen. 

Paris, II. Oktober. Die Aufnahme 
Petroleum e beſſer, Be re 1 

Standard white 6, ez. war. rinz 2 . 
N a ; Ehrendienſt in der unmittelbaren Nähe des 


Wien, 11. Oktober, Nachm. Getreide ⸗ Zaren. 
marki. Weizen per Herbst 8.55 ©, 8,00 B. . London, 11, Slober 
per Frühjahr 9,11 G., 9,16 B. Roggen per „Laoulaba", rte 1 ntwerpen anz 
Herbſt 7,57 G., 7,62 B, per Frühjahr 7,77 G., beſordert wen Eiſenb zum Bau der krans⸗ 
7,82 B. Mais per Mai⸗Juni 5,63 G., 5,68 B. ee 1 nbahn nach dem Kon 2 
Hafer per Herbſt 7,33 G., 7,38 B., per Früh 5; 1%, 11. Oktober. Der be⸗ 
jahr 7,60 G., 7,65 B. giebt ſich morgen zu den Mandveru nach Balau, 

Peſt, 11. Oktober, Vormittags 11 um ke daſelbſt bis zum 18. Oktober, reiſt je 
BProduftenmarft Weizen lote ann nach Jaſſy und trifft von dort am 25. 
per Herbſt 8,39 G., 8,41 B., per lahr Oktober in Sinain ein. 1 
8,88 G., 500 B. Hafer per Herbſt 6 G, Sanfiber, 11. Oktober. Nach einer Mel⸗ 
697 B, per Frühahr 721 „0 925 5 
Neuer Mais per Mai⸗Juni 5 ober ID», 
Kohlraps per September 
— Wetter: Schön. 


— 
4 Uhr 3 Nn 


lich, was ihnen auch im vollſten Maße gelang. 
Ein bedauernswerther Unfall ereignete ſich am 
28. Auguſt während eines Segelmanöders an 
Bord der „Leipzig“, da der Matroſe Heinrich 
Schneider aus Papenburg, Provinz Hannover, 
das Unglück hatte, von der Marsraa an Deck zu 
fallen. Der Verwundete verſtarb ſchon nach 
einer Viertelſtunde, ohne vorher trotz ſorgfältiger 
ärztlicher Hülfe noch einmal zur Beſinnung ge: 
kommen zu ſein. Am anderen Morgen wurde 
derſelbe nach der an Bord begangenen üblichen 
Leichenſeier an Land gebracht, begleitet durch den 
Admiral, mehrere Seeoffiziere, die Bordkapelle, 
eine Abtheilung Matroſen und eine Ehreuwache. 
An Land rangirte ſich der ſtattliche Zug derer, 
die ihrem lieben dahingeſchiedenen Kameraden die 
letzte Ehre erweiſen wollten, und begab ſich unter 
den Klängen eines Trauermarſches nach dem 
Friedhofe, wo die Beerdigung erfolgte und die 
Ehrenwache drei Salven über das Grab des ver⸗ 
unglückten Kameraden feuerte, dem es nicht ver⸗ 
gönnt ſein ſollte, an den Erholungen theilzuneh⸗ 
men, welchen ſeine Freunde nun nach 13monat⸗ 
a ſchweren Strapazen an der oſtafrikaniſchen 
üſte eutgegengingen. , 

Die 9 irg blieb noch bis zum 2. Sep⸗ 
tember in Port Eliſabeth, woſelbſt auch das 
Schiff viel von der Landbevölkerung beſucht wurde. 

(Hann. Kur.) 


— „Sepp, warum haſt deun heut' ſtatt 
nen Wurm a Brod an Dei' Angel gmacht?“ 
— „Dummer Kerl, weißt nit, daß heut' Char⸗ 
freitag is?!“ 

— (Erklärt) Frau: „Hören Sie mal, das 
dulde ich nicht länger; Sie haben ja alle drei 
Tage einen anderen Liebhaber!“ — Dienſtmäd⸗ 
chen: „Nun, iſt das ein Wunder, wo bei uns 
nie was Giſcheites gekocht wird?! 


Landwirthſchaftliches. 

Ueber die Ergebniſſe der diesjährigen Ernte 
im Reg.-Bez. Köslin ſchreibt der „Reichs⸗Anz.“: 
Die Strohernte iſt bei ſämmtlichen Halmfrüchten 
als eine durchweg ſchlechte zu bezeichnen, trotz⸗ 
dem hatten ſich noch die Aehren verhältnißmäßig 
gut entwickelt, und iſt wenigſtens der Körnerer⸗ 
trag des Winter- und Sommerroggens und des 
Weizens ein zufriedenſtellender, des Hafers und 
der Gerſte indeß nur ein mittelmäßiger. Bei 
dem Strohmangel wird faſt durchgängig das mit⸗ 
telmäßige Ergebniß des Wieſen⸗ und Kleeſchnitts 
doppelt ſchwer empfunden. Die Ernte der Hack⸗ 
fruͤchte, namentlich der Rüben, iſt eine gute und 
Be Auch die Kartoffeln hatten gut und 
reichlich augeſetzt, leider beginnen dieſelben krant 
und faulig zu werden, beſonders auf ſchwerem 
Boden. Die Obſternte iſt durchweg reichlich. 


Viehmarkt. 
Berlin, 11. Oktober. prä, = Zen⸗ 
tral⸗Viehbof. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Seit geſtern ſrüh ſtanden zum Verkauf: 2 


amburg, 11. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 79,50, per 
Dezember 79,50, per März 1890 76,25, per 
Mai 76. Ruhig. 0 
Hamburg, 11. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Reudement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per Oktober 12,12 ½, per Dezember 
t a, per März 1890 12,62% ,,per Mai 12,8711,. 


au. 

Bremen, 11. Oktober. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 342 G. 

Bremen, 11. Oktober. Aktien des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd 181,75 G. 


Der Dampfer 


dung der „Times“ aus Sanſibar beſtreiten die 
Deutſchen die Rechte der engliſchen Geſellſchaft 
auf die Juſeln Manda und und be⸗ 
haupten, daß dieſelben niemals dem Sultan von 
Sanſibar gehört haben. 


4. Nachmittags 2 
i 5 der Stettine 
Privat en “ r 


kt. 


Getreidemar 


Amſterdam, II. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 55,25. 

Amſterdam, 11. Oktober. Java Kaf⸗ 
fee good ordinary 52,00. 

Antwerpen, 11. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
— Roggen begehrt. — Hafer unverändert. 
— Gerſte feft. 5 ö 

Antwerpen, I1. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


abgeholt. 
Berlin, 12. Oktober. Das Bremer Voll⸗ 
ſchiff „Juno“, Kapitän Schwarting, iſt auf See 
verbrannt. Die Mannſchaft iſt durch den 
Dampfer „Valeria“ gerettet. 
Hubertus ſtuck, 12, Oktober. Kaiſer Wil 
. — Zar und en 
icht. mirtes, Type weiß lolo 17½ bez., Morgens 7 Uhr 50 Minuten in Ebers ein, 
12285 „el Sicher 10% Bes per November. fuhren von dort, von einer Abtheilung Königin⸗ 
Dezember 17,25 B., per Januar-März 17,00 Küraſſiere (Paſewalk) eslortirt, hierher und be⸗ 
B. Ruhig. ns, ſtiegen alsbald den Pürſchwagen, um — 
> ans. Roh Damhirſche zu pürſchen. Um zwölf 
Leber e weed, late ſtück, worauf Fortſetzung der Jagd. 
er Zucker weichend, Nr. 3 per 


zucker | 
28,75. Wei 
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